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Vorwort

Seit in einem Berliner Tonstudio mit der ersten Gesamteinspielung von Beetho-
vens 5. Sinfonie zugleich die überhaupt erste Tonaufnahme einer vollständigen
Sinfonie erfolgte, verging über ein Jahrhundert wechselvoller Schallplatten-
und Interpretationsgeschichte. Mit den rezenten Entwicklungen digitaler Ton-
technik und Verbreitungsmedien ist auch das Interesse an historischen Ton-
dokumenten mit Interpretationen ›klassischer‹ Musik sprunghaft angestiegen.
Die Erfahrung unterschiedlicher Interpretationszugänge zu Werken des klas-
sisch-romantischen Kanons ist kein Spezialwissen mehr; neue Interpretationen
entstehen zunehmend vor dem Hintergrund einer Fülle von als bekannt anzu-
nehmenden Interpretationen. Eine Geschichte der musikalischen Interpretation
wurde bisher jedoch noch nicht geschrieben. Die vorliegende Untersuchung
anhand ausgewählter Tonaufnahmen von Ludwig van Beethovens 5. Sinfonie
(op. 67) versteht sich als Beitrag zu einer solchen Geschichte der musikalischen
Interpretation und zugleich als Erkundung methodischer Möglichkeiten der
Interpretationsforschung.
Nach einer Einführung in die Materie anhand Arthur Nikischs Aufnahme der

Sinfonie (S. 15 �.) sowie einem theoretischen Teil, der methodische Grundlagen
klären soll (S. 45 �.), erfolgt die Darstellung der Untersuchungsergebnisse aus
zwei Perspektiven: In einem dokumentarischen Teil (S. 93 �.) werden zunächst
die Resultate der von mir angestellten systematischen Untersuchungen im globa-
len Überblick diskutiert. Dass dabei ganz unterschiedliche Darstellungsformen
für die verschiedenen Einzeluntersuchungen gewählt wurden, reflektiert das in
vorliegender Studie versuchte Ausloten diverser methodischer Herangehenswei-
sen. In einem historischen Teil (S. 249 �.) werden die einzelnen Dirigenten und
Aufnahmen besprochen und deren geschichtliche Kontextualisierung versucht.
Als Ordnungskriterium für die Darstellung in diesem Teil wurden zunächst die
Aufnahmedaten, zunehmend aber auch die Geburtsdaten der besprochenen
Dirigenten herangezogen. Letzteres wurde insbesondere dadurch erforderlich,
dass, aufgrund langjähriger Schallplattenkarrieren einzelner Interpreten, der
Wunsch, Interpretationen in ihrem direkten zeitlichen Umfeld darzustellen, mit
der Notwendigkeit kollidiert, die Aufnahmen eines Dirigenten gemeinsam zu
besprechen, will man so etwas wie ein künstlerisches Profil dieses Interpreten
herausarbeiten.
Mit dem Fortschreiten in der Geschichte erwies es sich allein schon aufgrund

des beinahe unüberschaubaren Quellenfundus als zunehmend unumgänglich,
von der detaillierten Besprechung einzelner Tondokumente zur globaleren Fest-
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Vorwort

stellung distinkter interpretationsgeschichtlicher Stränge und deren Illustration
an ausgewählten Beispielen überzugehen; wo dennoch zusammenhängende
Textabschnitte einzelnen Dirigenten gewidmet sind, wurden diese durch Kapi-
tälchen kenntlich gemacht und im Register durch Fettdruck hervorgehoben.
Im Ganzen liegt der Schwerpunkt der Darstellung auf Interpretationen von
Dirigenten der Geburtsjahrgänge bis um 1900, was allerdings auch dadurch
gerechtfertigt erscheint, dass diese als das uns Heutigen Fremde gegenüber dem
Gewohnten verstärkte Aufmerksamkeit einfordern und verdienen.
Eine Zusammenfassung der in dieser Studie gewonnenen Erkenntnisse, so-

wohl in methodischer als auch in interpretationshistorischer Hinsicht, erfolgt in
einem resümierenden Schlusskapitel (S. 575 �.). Die ausführliche Diskographie
mit Chronologie der verwendeten Aufnahmen, Listen der Orchesterabkürzun-
gen und Klangbeispiele sowie Literaturverzeichnis und Register finden sich im
Anhang ab Seite 587.
Die Lektüre der Arbeit erfordert die Beiziehung einer Partitur des Werkes

(oder dessen intime Kenntnis). Um in der Beschreibung der Aufnahmen die
Unterscheidung von Ausdrucksmitteln, wie sie in der Partitur vorgeschrieben
sind, und solchen, die sich auf die Interpretation beziehen, zu erleichtern,
wurden Anweisungen der Partitur prinzipiell kursiv gesetzt: Ein Ritardando ist
vom Komponisten vorgeschrieben, ein Ritardando wird von den Interpreten
ausgeführt.
Die auf CD beigegebenen Klangbeispiele dienen der Illustration des im

Text Beschriebenen anhand von dafür besonders geeigneten Interpretationen
und Einzelstellen, damit aber auch anhand von meist in irgendeiner Weise
›besonderen‹ Exempeln. Folglich stellen die Klangbeispiele keine für die Inter-
pretationsgeschichte repräsentative Auswahl dar, sondern tragen – zumal aus
der Perspektive heutiger Hörer – bisweilen eher den Charakter eines Kuriositä-
tenkabinetts. Die Beschreibung der Beispiele erfolgt in Kurztexten, die durch
das Tonbandsymbol (') gekennzeichnet sind. Ein detaillierter Nachweis der
Beispiele erfolgt auf Seite 607 �.

***

Die vorliegende Arbeit verdankt sich der Anregung Jürg Stenzls, der sie über
Jahre kritisch begleitete und durch zahlreiche Hinweise und Rückfragen eben-
so wie durch die Bereitstellung von Arbeitsmaterialien maßgeblich zu ihrem
Zustandekommen beigetragen hat. Dass ich zudem die Möglichkeit erhielt,
gemeinsam mit ihm das 2008 in Salzburg abgehaltene Herbert von Karajan-
Symposium zu organisieren und den daraus hervorgegangenen Tagungsband
editorisch zu betreuen, war als Einstieg in die Materie von unschätzbarem Wert.
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Vorwort
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danke ich für seinen Rat in urheberrechtlichen Fragen, Hermann Stemberger
für fachlichen Beistand bei der Zusammenstellung der beiliegenden Audio-CD.
Für die überaus kompetente Betreuung beim Verlag bin ich Tamara Al Oudat,
Waltraud Jakob und Johannes Fenner zu Dank verpflichtet. Für die finanzi-
elle Unterstützung der Drucklegung danke ich der Paris-Lodron-Universität
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